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Kochs 

ier Gegen Atomkraft, aber a.uch gegen Datteln 4: Demonstranten auf dem Neumarkt. 

der Verpflegung ist ih­
nen wichtig: Die mobile 
Küche sorgt für pflanzli­
che Kost, aus ökologi­
scher und regionaler 
Landwirtschaft. 
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en 
nd immer vorne dabei beim 
.ad Kampf gegen das Dattelner 
ie- Kohlekraftwerk. „Wir stecken 
id. gerade mitten in der Ernte", 
~in sagt Marieluise Gi eiwing. 
ue. Andere halten die Stellung: 
al- Die IG Meistersiedlung aus 
en Datteln entrollt ein Banner: 
rkt „Stoppt Dqtteln 4". Alle hier 
1st sagen einhellig: „Nein zum 

Schwarzbau!" „Dass die hier 
so zahlreich nach Datteln ge­
kommen sind, zeigt, dass wir 
von der IG Meistersiedlung 
nicht alleine stehen", sagt 
Rainer Köster. 

Dattelns Ex-Bürgermeister 
Wolfgang Werner, bedin­
gungsloser Befürworter des 
Kraftwerksneub.aus, schaut 

sich das Treiben an. „Denen 
würde ich gerne das Buch 
,Blackout' zu lesen geben." 
Der Roman thematisiert Aus­
wirkungen eines großflächi­
gen Stromausfalls. 

IG-Meistersiedlung-Spre­
cher Rainer Köster begrüßt 
die Radtour-Teilnehmer per 
Mikrofon, erzählt etwas zum 

Stand des Datteln-4-Verfah­
rens und schickt eine Spitze 
in Richtung Dattelner Rat­
haus: „Eigentlich müsste der 
Bürgermeister hier sein. Je­
den Kegelklub begrüßt er, wa­
rum nicht mehr als 100 Rad­
ler, die das hehre Ziel haben, 
Umweltprobleme anzuspre-
chen?" · 
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WALTROP. (AZ) Zum Ende 
he der Sommerferien soll der 
m- Bau der neuen Fahrradstän­
vir der an der Gesamtschule 
er- fertig sein. Diese befinden 

sich dann nicht mehr an 
ler der Straße Egelmeer, son­
.m dern an der Turnhalle. Er­
m- reichbar sind die Radstän­
en der dann von der Brocken­
eh scheidter Straße aus. 
:II- Vorteil des neuen Standorts 
eh ist, dass die neuen · Fahrrad-
11d stellplätze nun auch von 
e. Sportgruppen, die die Ein­
le- richtungen der Gesamtschule 
1ss nutzen, benutzt werden kön­
.in nen. Dezernent Gottfried Oe­
en lenberg erklärt: „Während 
an , der Schulzeit wird der Park­
.pt platz sowohl von der Straße 
:d- als auch vom Schulhof zu­
in gänglich sein. Wenn die 
ng Schulzeit zu Ende ist, wird 
ie- der Zugang zum Schulhof 
lls mithilfe von Toren abge­
:a- sperrt." Außerdem werde der 
h- neue Stellplatz abends be-

leuchtet. „Man kann dann 

, . 

auch im Dunkeln sein Fahr­
rad problemlos aufschließen, 
das war ja vorher etwas kom­
plizierter", sagt Oelenberg. 

Die Anzahl der Stellplätze 
werde sich auch nach der 
Umsiedlung nicht verändern: 
„Es ist Platz für etwa genauso 
viele Fahrräder wie vorher. Es 
wird auf jeden Fall für alle 
Schüler reichen" , versichert 
Odenberg. 

Der Radparkplatz wird um­
gesiedelt, weil auf dem Ge­
lände der Gesamtschule (Ecke 
Egelmeer/ Am Funkenbusch) 
ein neuer Kindergarten ent­
steht. Der Baubeginn ist im 
Herbst geplant; momentan 
laufen Planungsgespräche. 
Mit dem Bau der Kita geht der 
Gesamtschule Fläche verlo­
ren. Ein Teil davon wird da­
durch zurückgewonnen, dass 
der Radständer umzieht. Für 
den neuen Stellplatz mussten 
einige Bäume weichen, zu­
dem wurde ein Teil eines Erd­
hügels.weggenommen. 
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Das tut sich was: Der neue Fahrradparkplatz der Gesamt- mütte1 
schule soll zum kommenden Schuljahr bereits einsatzbereit onsrei< 
sein. -FOTO: ZIMMERMANN Feldm; 


